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Wenn mehrere Banken gleichzeitig in Schieflage kommen, können dadurch das gesamte Finanzsystem und die ganze 
Wirtschaft in Gefahr geraten. Dies hat uns die weltweite Finanzkrise, die vor 10 Jahren über uns hereingebrochen ist, 
gelehrt. Deswegen hat sich die Kommission seit der Krise zum Ziel gesetzt, die Banken solider aufzustellen. So hat sie mehr 
als 50 Vorschläge vorgelegt, um die Krisenfestigkeit des Finanzsektors zu erhöhen und die Wirtschaft zu schützen.

Die Juncker-Kommission arbeitet seit Beginn ihrer Amtszeit daran, den EU-Bankensektor für künftige Generationen auf eine 
noch solidere Grundlage zu stellen und krisenfeste Banken zu schaffen, die ihre unverzichtbare Rolle bei der Finanzierung 
der Wirtschaft und der Förderung von Wachstum wahrnehmen. Jetzt, da sich die Europäische Union und ihre Wirtschaft 
sichtbar wieder im Aufwind befinden, muss die EU die aktuelle Dynamik nutzen, um die Wirtschafts- und Währungsunion 
(WWU) voranzutreiben. Nach dem Fahrplan, den die Kommission am 6. Dezember 2017 in ihrer Mitteilung zur Vertiefung 
der Wirtschafts- und Währungsunion aufgestellt hat, und im Einklang mit der Agenda der EU-Führungsspitzen besteht 
eine der dringlichsten Prioritäten nun darin, die Bankenunion zu vollenden und alle Bausteine für eine Kapitalmarktunion 
zu legen. Gleichzeitig muss dafür gesorgt werden, dass zur Rettung notleidender Banken nicht zuerst auf das Geld der 
Steuerzahler zurückgegriffen wird und dass die Ersparnisse der EU-Bürger gesichert sind. Das Europäische Parlament und 
der Rat haben die Bedeutung der Bankenunion bekräftigt und sich für deren Vollendung ausgesprochen.

Seit 2014 haben die von der Europäischen Zentralbank direkt beaufsichtigten Banken ihr Kapital um 234 Mrd. EUR 
aufgestockt und sind nunmehr dank zusätzlicher liquider Mittel von 813  Mrd.  EUR auch viel besser gegen 
Liquiditätsschocks gewappnet.

„Eine Priorität bleibt die endgültige Behebung der Probleme unseres Bankensektors, verbunden 
mit der Ankurbelung privater Investitionen. Ich war und bin überzeugter Befürworter einer 
strengeren Kontrolle der Banken durch einen einheitlichen Aufsichtsmechanismus und einen 
einheitlichen Abwicklungsmechanismus mit einem einheitlichen Abwicklungsfonds, der 
schrittweise aufgebaut wird. Meine Kommission wird aktiv dafür sorgen und streng darüber 
wachen, dass die neuen Aufsichts- und Abwicklungsregeln vollständig umgesetzt werden, 
damit die europäischen Banken robuster werden und sich wieder der Kreditversorgung der 
Realwirtschaft zuwenden können.“

Jean-Claude Juncker als Kandidat für das Amt des Präsidenten der Europäischen Kommission, 
Politische Leitlinien für die nächste Kommission, 15. Juli 2014
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Notleidende Kredite in % 
der Kredite insgesamt, ausgewählte 

Länder

3. Quartal 
2017

3. Quartal 
2018

Änderung 
in %

Zypern 32,1 21,8 -32,02%

Spanien 4,7 4,0 -15,09%

Griechenland 46,7 43,5 -6,7%

Irland 11,2 7,8 -30,21%

Italien 12,1 9,5 -21,54%

Portugal 14,6 11,3 -22,42%

Slowenien 10,8 6,9 -35,92%

Quelle: Europäische Zentralbank Quelle: Europäische Zentralbank

Mehr als zehn Jahre nach der Finanzkrise sind die europäischen Banken heute stärker und sicherer.

ERFOLGE DER EU BEI DER BEWÄLTIGUNG DER RESTRISIKEN

Die Juncker-Kommission arbeitet an der Bewältigung der Restrisiken, indem sie sich dafür einsetzt, dass notleidende 
Kredite in den Bilanzen der EU-Banken weiter abgebaut werden.

BANKENUNION

EINHEITLICHER ABWICKLUNGS­
MECHANISMUS

EINHEITLICHER ABWICKLUNGSFONDS 
(LETZTSICHERUNG – in Arbeit)
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VERSICHERUNGSSYSTEM
(Vorschlag)

EIN EINHEITLICHES REGELWERK FÜR DIE BANKEN IN ALLEN MITGLIEDSTAATEN DER EU
Alle EU-Mitgliedstaaten haben die Richtlinie über die Sanierung und Abwicklung von Kreditinstituten und die neue 

Einlagensicherungsrichtlinie vollständig in nationales Recht umgesetzt

OFFEN FÜR ALLE 
MITGLIEDSTAATEN

STÄRKUNG DER BANKEN: BISHERIGE ERFOLGE

Wir haben einen neuen regulatorischen und institutionellen Rahmen geschaffen, um den verbleibenden Schwachstellen 
in der Bankenunion wirksam zu begegnen. Diese Maßnahmen haben zu einer deutlichen Verbesserung der Kapital- 
und Liquiditätslage der Banken geführt und eine bessere Überwachung der Solidität der Banken sowie effizientere 
Verfahren zum Umgang mit Banken in Schwierigkeiten gewährleistet.

Gesamtanteil der notleidenden Bruttokredite und 
-darlehen in der EU in % der gesamten Bruttokredite und 
-darlehen, Quartalsendwerte
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EUROPÄISCHE BANKEN

… sind solider 
aufgestellt: die 
Gesamtkapitalquote 
der EU-Banken 
liegt mittlerweile 
durchschnittlich bei 

fast 20 % 
(2. Quartal 2018)

… verfügen über größere 
Liquiditätspuffer.

Seit 2014 hat sich der 
Bestand an liquiden 

Aktiva der Banken des 
Euro-Währungsgebiets um 

812 Mrd. EUR erhöht

… und sind dadurch besser für die Finanzierung der 
Realwirtschaft gerüstet und gegen wirtschaftliche 

Schocks gewappnet.

Gesamtkapitalquote der Banken in %

Amtsantritt der Juncker-Kommission

EU-28

Quelle: Europäische Kommission
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AUF DEM WEG ZUR VOLLENDUNG DER BANKENUNION

MASSNAHME BESCHREIBUNG
Europäisches 

Parlament
Rat der Europäischen 

Union

Einheitlicher 
Aufsichtsmechanismus (SSM)

Der SSM überwacht alle Banken in der Bankenunion. 
Eingerichtet im November 2014.

Angenommen Angenommen

Einheitlicher 
Abwicklungsmechanismus 
(SRM)

Der SRM kann Banken in der Bankenunion, die von einem 
Ausfall betroffen oder bedroht sind, umstrukturieren. 
Eingerichtet im Januar 2016.

Angenommen Angenommen

Einheitlicher 
Abwicklungsfonds (SRF)

Der SRF wird aus Beiträgen der Banken finanziert 
und kann die reibungslose Abwicklung einer Bank 
unterstützen.

Angenommen Angenommen

Europäisches 
Einlagenversicherungssystem 
(EDIS)

Der EDIS-Vorschlag der Kommission soll den 
Einlegerschutz in der gesamten Bankenunion stärken. 
Bislang konnten Parlament und Rat keine Einigung dazu 
erzielen. Die Kommission hat im Oktober 2017 mögliche 
nächste Schritte angeregt.

Noch keine 
Einigung

Noch keine 
Einigung

Bankenpaket vom November 
2016

Die Kommission schlug eine Stärkung des einheitlichen 
Regelwerks für Banken durch weitere Maßnahmen 
zur Risikominderung vor. Politische Einigung zwischen 
Europäischem Parlament und Rat der Europäischen Union 
am 4. Dezember 2018

Einigung 
erzielt

Einigung 
erzielt

Gesetzgebungsvorschlag zu 
Unternehmensinsolvenzen 
und Umstrukturierungen

Die Kommission legte im November 2016 einen 
Vorschlag über präventive Restrukturierungsmaßnahmen 
und die zweite Chance vor. 

Einigung 
erzielt

Einigung 
erzielt

Letztsicherung für die 
Bankenunion

Im Jahr 2013 einigten sich die Mitgliedstaaten 
auf eine Letztsicherung für den einheitlichen 
Abwicklungsfonds. Am 6. Dezember 2017 schlug die 
Kommission vor‚ die vereinbarte Letztsicherung für den 
einheitlichen Abwicklungsfonds in den Europäischen 
Stabilitätsmechanismus einzubinden.

Einigung 
erzielt

Einigung 
erzielt

Aufsichtsrechtliche Maßnahmen 
zum weiteren Abbau 
notleidender Kredite

Im Juli 2017 stimmte der Rat einem Aktionsplan 
zum weiteren Abbau notleidender Kredite zu. Eine 
politische Einigung zwischen Rat und Parlament wurde 
im Dezember 2018 erzielt. 

Einigung 
erzielt

Einigung 
erzielt

Sekundärmarkt für 
notleidende Kredite

Die Kommission hat eine Reihe von Maßnahmen 
zum Abbau notleidender Kredite im EU-Bankensektor 
vorgeschlagen. Dieses Paket geht auf den Aktionsplan 
zum Abbau der notleidenden Kredite vom März 2018 
zurück.

Noch keine 
Einigung

Teilweise 
Einigung 
erzielt
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